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KLEINE FORSCHER IN AKTION
Kinder erhielten Einblick in Produktion
des Laborgeräteherstellers Brand

„KARRIERE DAHEIM“
Wirtschaftsstandort Main-Tauber-Kreis

lockt mit abwechslungsreichen Berufen
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menleitung statt, „um eventuell et-
was anzuschubsen, was aber bisher
nicht nötig war“, so Wolfgang Clär-
ding. Zudem werden Projektordner
angelegt und schriftliche Protokolle
erstellt, um zu dokumentieren, wo
man steht oder welche weiteren Auf-
gaben zu bearbeiten sind. Dazu ste-
hen die Azubis auch per E-Mail,
Handy und anhand eines Projekt-
plans miteinander in Verbindung,
um die anstehende Aufgabenauftei-
lung zu besprechen und zu koordi-
nieren.

Die Auszubildenden sind jeden-
falls hoch motiviert bei der Sache,
wie sie im Gespräch mit den Fränki-
schen Nachrichten deutlich ma-
chen. „Wir wollen und können mit
dem Projekt selbst Verantwortung
übernehmen und dabei auch Um-
weltziele erreichen“, so die Azubis.
Zudem sei dies eine sehr gute Vorbe-
reitung für spätere Vorhaben, die
man in der Berufswelt umsetzen
müsse. Es stärke die Teamfähigkeit
und fördere die Kommunikation in-
nerhalb der Partnerfirmen.

ten Daten und die tägliche Grundlast
ermittelt werden. Diese Informatio-
nen müssen gesammelt und genau
ausgewertet werden, um letztlich zu
entscheiden, in welchem Umfang
die Kleinwindkraftanlage gebaut
werden kann und soll.

Wie Wolfgang Clärding infor-
mierte, stellt das Unternehmen rund
50 000 Euro als Budget für die Um-
setzung des Projekts den jungen Mit-
arbeitern zur Verfügung, die auch für
die Einsetzung der Finanzmittel ver-
antwortlich zeichnen. Rund 2000
Euro sind für die Windmessanlage
vorgesehen. 3000 Euro fließen in die
Planungen und Kosten für das Archi-
tekturbüro. Der Löwenanteil wird
für den Bau der Kleinwindkraftanla-
ge angesetzt.

Um das Projekt zu realisieren, er-
halten die Auszubildenden neben
ihrer eigentlichen Arbeit entspre-
chende Freiräume, um sich etwa auf
Messen über Windkraftanlagen zu
informieren. Daneben finden regel-
mäßige Besprechungen unter den
Auszubildenden und mit der Fir-

alle elektrischen Geräte und deren
Verbrauch ermittelt, um zu erfahren,
wie man die erzeugte Energie am
besten nutzen kann.

Inzwischen wurden auch schon
erste Gespräche mit einem Architek-
ten und der Stadtverwaltung ge-
führt, von der man die Genehmi-
gung für den Bau einer Messanlage
und später für die Errichtung der ei-
gentlichen Kleinwindkraftanlage er-
halten muss. Und wie Teamleiter Fe-
lix Jaeger gestand, sei er dabei in eine
Materie und Welt eingetaucht, „die
ich bisher nicht gekannt habe“.
Doch es seien gerade diese Neuhei-
ten und zum Teil auch Hindernisse,
die dieses Projekt auszeichnen und
ausmachen, wie Geschäftsführer
Reimund Klein betonte. Denn hier-
bei müsse man sich mit neuen Fra-
gestellungen und Problemen ausei-
nandersetzen und Lösungswege fin-
den.

Wenn die Genehmigung vorliegt,
kann mit dem Bau einer Messanlage
gestartet werden. Mit dieser sollen
dann über ein Jahr lang alle relevan-

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernhard Müller

REINHARDSHOF. Ein beachtenswer-
tes und wohl einzigartiges Projekt
planen die zehn Auszubildenden im
Firmenverbund des Unternehmens
aquila Wasseraufbereitungstechnik
GmbH. Ziel ist es, auf dem Firmen-
gelände eine effiziente Kleinwind-
kraftanlage zu verwirklichen, die un-
ter ökologischen und wirtschaftli-

chen Aspekten in Betrieb gehen soll.
Mit einer eindrucksvollen Power-
Point-Präsentation stellten die jun-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter ihre Planungen den Fränkischen
Nachrichten vor. Diese Gelegenheit
nutzte auch Oberbürgermeister Ste-
fan Mikulicz, der sich begeistert
zeigte von diesem „einmaligen Pro-
jekt“ der Auszubildenden (siehe wei-
teren Bericht).

Als Ideengeber für dieses Vorha-
ben fungierte Wolfgang Clärding,
Geschäftsführer der Firmen aquila,
Main-Tauber Kunststoff sowie der
Inka Holding und Immobilien
GmbH & Co. KG. Alle Auszubilden-
den dieser Firmen wie auch des Un-
ternehmens Tesla Automation
GmbH, das ebenfalls zum Verbund
gehört, sollen das Projekt gemein-
sam umsetzen.

„Wir bleiben unserem Leitbild,
Energie einzusparen, treu“, betonte
der Auszubildende Felix Jaeger,
Technischer Produktdesigner, bei
der Präsentation. Um die Umwelt zu
schonen, wolle man erneuerbare

Energien nutzen, um so Ressourcen
einzusparen und den Netzstrom zu
umgehen. Damit verfolge man auch
weiterhin den Weg, den das Unter-
nehmen im Jahr 2009 mit der Betei-
ligung an der „Exportinitiative Ener-
gieeffizienz“ eingeschlagen hat.

Projektziel sei die Planung und
Realisierung einer effizienten Klein-
windkraftanlage. Dabei soll die Ko-
operation aller Auszubildenden der
Partnerfirmen im Vordergrund ste-
hen, unterstrich nochmals Christina
Weber, Technische Produktdesigne-
rin, bei der Präsentation, die von al-
len Auszubildenden im Wechsel ge-
meinsam gestaltet wurde. Damit
könne letztlich auch eine bessere
Kommunikation und Abstimmung
innerhalb des Firmenverbunds er-
reicht werden.

Wirtschaftliche Aspekte
Im Mittelpunkt des Projekts stehen
aber ebenso wirtschaftliche Aspekte,
um eine solche Kleinwindkraftanla-
ge zu betreiben. So soll ermittelt wer-
den, welche tägliche Grundlast
selbst erzeugt werden kann oder ob
man die Energie alternativ nutzt.
Denkbar wäre, zum Beispiel die
Nachtbeleuchtung mit der Anlage zu
speisen oder die gewonnene Energie
zu nutzen, um Wasserspiele zur Au-
ßenwerbung am Firmengebäude
einzusetzen. An erster Stelle des Pro-
jekts stand und steht die Recherche,
mit der die jungen Leute im Dezem-
ber 2013 begonnen haben. Zunächst
galt es, zu erfragen, was allgemein
eine Kleinwindkraftanlage ist und
wie sie unter welchen Bedingungen
funktionieren kann. Dazu müssen
etwa Windturbulenzen und -rich-
tung untersucht werden. Gleichfalls
gilt es, Störfaktoren wie Schattenfall
und Lautstärke zu berücksichtigen.
Zudem werden im Unternehmen

Projekt Kleinwindkraftanlage der Auszubildenden des Firmenverbunds aquila vorgestellt: Das Bild zeigt (stehend, von links) Denis Michel, Ausbildungsleiter Norbert Hock, Mikel Koprovski, Patrick Schmitt, Felix Jaeger,

Christina Weber, Bernhard Lutz, Fabian Folly, Michel Garcon, Dennis Kostan und Jan Behner, (sitzend, von links) OB Stefan Mikulicz, Reimund Klein, Frank Weiß und Wolfgang Clärding. BILDER: BERNHARD MÜLLER

Unternehmen aquila: Zehn Auszubildende aus dem Firmenverbund wollen den Bau einer Kleinwindkraftanlage realisieren

Einzigartiges Projekt wird umgesetzt

„Wir wollen und können selbst
Verantwortung übernehmen.“

AUSZUBILDENDE DES FIRMENVERBUNDS AQUILA
ZUM ZIEL DES VORHABENS

Die Auszubildenden des Unternehmenverbunds aquila auf dem Reinhardshof wollen in

einem Projekt eine Kleinwindkraftanlage auf dem Firmengelände errichten.

Informationen zum Unternehmen aquila Wasseraufbereitungstechnik GmbH

folgende Auszubildenden beteiligt:
Christina Weber und Felix Jaeger,
Technische Produktdesigner bei der
Firma Inka; Sebastian Spielmann,
Bernhard Lutz und Mikel Koprovski,
Mechatroniker, sowie Fabian Folly,
Industriekaufmann bei der Firma
aquila; Denis Michel und Patrick
Schmitt, Verfahrensmechaniker für
Kunststoff- und Kautschuktechnik
beim Unternehmen Main-Tauber
Kunststoff; Dennis Kostan und Michel
Garcon, Elektroniker für Betriebstech-
nik bei der Firma Tesla Automation
GmbH. ber

der Firmenverbund knapp 100 Mitar-
beiter.

K Mit mehr als 250 realisierten Anla-
gen zählt aquila nach eigenen Anga-
ben zu einem der führenden Unter-
nehmen in der Wasseraufbereitungs-
technik und dank der energieeffizien-
ten Technologien die Nummer eins,
wenn es um Nachhaltigkeit geht.

K An dem Projekt zum Bau einer
Kleinwindkraftanlage, das im
Dezember 2013 gestartet ist und im
Mai 2015 abgeschlossen werden soll,
(siehe oben stehenden Bericht) sind

K Die Firma aquila Wasseraufberei-
tungstechnik GmbH wurde im Jahr
2000 gegründet und hat ihren Sitz
auf dem Reinhardshof.

K Zum Firmenverbund der aquila
gehören die Main-Tauber Kunststoff
(Geschäftsführer sind jeweils Wolf-
gang Clärding, Reimund Klein und
Jan Behner), die Tesla Automation
GmbH (Geschäftsführer Frank Weiß)
und die Inka Holding und Immobilien
GmbH & Co. KG (Geschäftsführer
Wolfgang Clärding und Reimund
Klein). Deutschlandweit beschäftigt

Unternehmen aquila: OB Stefan Mikulicz vom Projekt der Auszubildenden sehr angetan

„Das ist eine fantastische Idee“
REINHARDSHOF. „Das ist eine fantas-
tische Idee, ein solches Projekt zu
realisieren.“ Das sagte Oberbürger-
meister Stefan Mikulicz nach der
Vorstellung des Projekts „Bau einer
einer Kleinwindkraftanlage.

Dabei lobte er auch die „tolle und
professionelle Power-Point-Präsen-
tation, mit der das Vorhaben präsen-
tiert worden war. „Jeder hat eine Auf-
gabe und profitiert vom Know-how
des Anderen. Damit werden der
Teamgeist und auch das menschli-
che Miteinander befördert“, betonte
der OB die Bedeutung des Vorha-
bens. Jeder habe eine Chance und
könne sich weiter entwickeln, erklär-

te Mikulicz mit Blick auf die unter-
schiedliche Schulbildung, die die
Auszubildenden mitbringen. Denn
das Spektrum reiche vom Haupt-
schulabschluss bis zum Abitur. Mi-
kulicz dankte der Firma, dass sie
nicht nur finanzielle Mittel zur Ver-
fügung stelle, sondern den Jugendli-
chen Freiräume biete, ein solches
Projekt realisieren zu können. Dies
spreche für eine hohe Anerkennung
gegenüber den Mitarbeitern.

In diesem Zusammenhang be-
tonte der OB auch vor dem Hinter-
grund der demografischen Entwick-
lung die Wichtigkeit der Ausbildung
von Fachkräften für die Selbsterhal-

tung der Firmen. „Man muss sich als
Unternehmen interessant machen,
und wenn Wertschätzung vorhan-
den ist, bleiben die Beschäftigten
auch treu“, so Mikulicz.

Zuvor hatte Geschäftsführer Rei-
mund Klein erklärt, wie schwierig es
sei, im Raum Wertheim entspre-
chende Nachwuchskräfte zu rekru-
tieren. „Denn der Ausbildungs- und
Arbeitsmarkt sind leer gefegt“, so der
Geschäftsführer. Bei der Firma aqui-
la bilde man von Anfang an aus und
habe eine Ausbildungsquote von
zehn Prozent. Dabei sei bisher jeder
Auszubildende auch übernommen
worden. ber

Wegen Pflastersanierungsarbeiten
wird die Wertheimer Brücken-
gasse von Montag, 10. März, bis
voraussichtlich Montag, 24. März,
für den Verkehr voll gesperrt. Die
Zufahrt für den Lieferverkehr in die
Fußgängerzone erfolgt in diesem
Zeitraum über die Mühlenstraße
(frei zum Be- und Entladen von 6 bis
11 Uhr und 13 bis 15 Uhr). Die Umlei-
tung wird ausgeschildert.
Darauf weist die Stadtverwaltung
Wertheim als zuständige Verkehrs-
behörde hin.

SPERRUNG

REICHOLZHEIM. Ein gebürtiger Rei-
cholzheimer ist Rolf Sommer zwar
nicht. Dennoch ist sein Name mit
der Ortschaft untrennbar verbun-
den. Jahrzehntelang hat er sich für
die kleine Gemeinde an der Tauber
ehrenamtlich engagiert, sei es bei-
spielsweise als Vorsitzender des Hei-
matvereins oder als Ortschaftsrat
und Ortsvorsteher. Viele Aktionen
hat er gemeinsam mit den Reicholz-
heimern angepackt und erfolgreich
umgesetzt. Als Anerkennung seines
jahrzehntelangen Einsatzes für das
Gemeinwohl erhielt Rolf Sommer
gestern Abend im Pfarrsaal die Lan-
desehrennadel. Überreicht wurde
ihm die vom Ministerpräsidenten
des Landes Baden-Württemberg
vergebene Auszeichnung von Wert-
heims Oberbürgermeister Stefan
Mikulicz. Dieser würdigte den Ge-
ehrten als einen Mann, der Ideen für
die Menschen immer mit den Men-
schen gemeinsam verwirklicht habe.
Über die Feier werden wir in unserer
Montagsausgabe ausführlich be-
richten. su

Besondere Auszeichnung

Landesehrennadel
für Rolf Sommer

Winzer- und Kulturverein
LINDELBACH. Der Winzer- und Kultur-
verein veranstaltet seine Jahres-
hauptversammlung am Samstag, 15.
März, um 19 Uhr im Gemeinschafts-
raum.
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